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Mittwoch den 5. März.

Bekanntmachungen.
Der Oeconom Albert Julius Guichard zu Lützen iſt als Kreistaxator in landwirthſchaftlichen Angelegen

heiten für den Kreis Merſeburg angenommen und verpflichtet worden.
Merſeburg den 28. Februar 1862.

eaeeennnnkeeeeeeeeeeSSSBekanntmachung. Der Harmonikaſpieler Karl
Adolph Pilgrim aus Schaafſtädt hat ſich hier einer Ge
werbeſteuer Contravention ſchuldig gemacht und iſt dieſer
halb zu vernehmen. Da derſelbe auch von dem Königl.
Kreisgericht in Nordhauſen bezüglich einer ihm wegen ver
ſuchten Diebſtahls in contumaciam zuüerkannten, noch zu
verbüßenden Gefängnißſtrafe von 3 Monaten ſteckbrieflich
verfolgt wird, ſo bitten wir uns von ſeiner Verhaftung
Kenntniß zu geben.

Merſeburg, den 28. Februar 1862.
Der Magiſtrat.

Taxe
der hieſigen Backwaaren pro Monat März e.

Die Taxe pro Monat Januar e. behält auch für den
laufenden Monat ihre Gültigkeit. e

Merſeburg, den 3. März 1862.

do. alte Gewichte c.
ſollen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

zu iſt auf
Freitag den 14. März e., Vormittags 10 Uhr,

an der Meuſchauer Schleuſe hierſelbſt angeſetzt. Die Be
dingungen werden im Termine ſelbſt bekannt gemacht.

Merſeburg, den 3. März 1862.
Der Bau Jnſpector Hanke.

Termin hier

Fuhren- VerdingungDie Anfuhr von 60 Schachtr. Kies aus der Grube
bei Merſeburg nach Nr. 2,0 bis 2 der Halle Weißen-
fels-Erfuürter Chauſſee pro 1863 ſoll an die Mindeſtfor-
dernden verdungen werden.
Es iſt hierzu Termin auf

Donnerstag den 13. März, Morgens 10 Uhr,
im Schröder'ſchen Gaſthofe bei m
welchem qualificirte Unternehmer mit dem Bemerken ein
geladen werden daß die Bedingungen im Termine bekannt
gemacht werden. v

Weißenfels den 27. Februar 1862.
Der Kreisbaumeiſter de Rege.

erſeburg anberaumt, zu

Der Königliche Landrath Weidlich.

Die Grasnutzung aus den Gräben und von den Bö
ſchungen der Halle Weißenfels Erfurter und Weißenfels
Leipziger Chauſſee ſoll auf die ſechs Jahre 1862 bis inel.
1867 meiſtbietend verpachtet werden.

Es ſind zu dieſem Zwecke folgende Termine angeſetzt:
Halle Weißenfels Erfurter Chauſſee

Donnerstag den 13. März Morgens 11 Uhr,
im Schröder'ſchen Kalbe bei Merſeburg für Nr. 2

is 325. t2) Weißenfels Leipziger Chauſſee
Donnerstag den 13. März, Nachmittags 1 Uhr,
im Gaſthofe zum vtothen Löwen“ in Lützen für Nr.

is 2,
An demſelben Tage, Nachmittags 4- Uhr im Gaſthofe zu

Rippach für Nr. 0,0 bis es.
Die Bedingungen werden in den Terminen bekannt

gemacht.

Weißenfels, den 27. Februar 1862.
Der Königliche Kreisbaumeiſter e Rege.

Bekanntmachung.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein im Dorfe

Sittel zwiſchen Lützen und Pegau belegenes Gut mit ſämmt
lichen dazu gehörigen Feld und Wieſengrundſtücken be

ſtehend in h22 Morgen Feld und
1 Acker 32 QRuthen Wieſe in Pegauer Flur,

aus freier Hand zu verkaufen.
Sittel, den 16. Februar 1862.

Wittwe Rölke.
Auction. Mittwoch den 5. März e., von früh

9 Uhr an, ſollen im hieſ. Rathskellerſaale verſchiedene
Meunbles, eine bedeutende Parthie ganz gute Herren und
Frauen Kleidungsſtücke eirea 10,000 Stück Cigarren und
ein großer, ganz guter eiſerner Geldkaſten, meiſtbietend
gegen gleich zu leiſtende baare Zahlung verſteigert werden.
Zu dieſer Auction werden noch Gegenſtände zur Mit-
verſteigerung angenommen.

Merſeburg den 26. Februar 1862.
A. Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

Eine Nähmaſchine von ſehr ruhigem Gang und ſchön
liefernder Arbeit ſteht zu verkaufen. Das Nähere Saal-
gaſſe 375.



HausVerkauf.Ich beabſichtige mein in Frankleben belegenes Wohn
haus Nr. 28 mit allem Zubehör meiſtbietend zu verkaufen,
wozu ich Termin auf den 10. März a. e. Vormittags
11 Uhr, anberaumt habe. Vorherige Unterhandlungen
werden an Ort und Stelle angenommen. Sonſtige Bedin-
gungen werden beim Verkauf bekannt gemacht.

G. Gutjahr.
Freiwilliger Haus Verkauf in Merſeburg.

Veränderungshalber bin ich geſonnen, das mir zu
gepbrihe r hieſ. Altenburg im Roſenthale gelegene ganz
neu erbauete hütber. Wohnhaus mit 2 Stuben, 2 Kammern,
2 Küchen Hofraum, Schweine- und Torfſſtällen

Mittwoch den 12. März e., Nachmittags 3 Uhr,
im Hauſe ſelbſt meiſtbietend zu verkaufen wozu ich Kauf-
liebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 3. März 1862.
Karl Körner Ziegeldecker:

Billiger Verkauf.
Einen Haspelſtuhl mit Zubehör, paſſend in einen Koh

lenſchacht, einen Flaſchenzug, einen großen Kinderwagen-
korb, ein Paar gute Waſſerſtiefeln verkauft

hie Müller,Saalgaſſe, Buchdruckerei.

Eine Parthie ſchöner Buchsbaum iſt zu verkaufen in
Meuſchaun Nr. 45.

Anzeige. Kapitalien von 100 bis zu

gegen Grundſtückshypothek bereit und werden nebſt
e ca. 60 Häuſern in allen Theilen der hieſ.

Stadt und ra. 40 div. Landgütern in hieſ. Gegend
S zum un Verkauf nachgewieſen durch den

Pr. Secret. Rindfleiſch in Merſeburg.
Ackerverpachtung. Zur meiſtbietenden Verpach

tung der beiden, in WüſtOeglitzſcher Flur, belegenen, Mi
chaelis d. J. pachtlos werdenden Ackerpläne hieſiger Pfarre
à 23 Morg. 48 QR. und 10 M. 114 QR., in je ſechs
gleichbreiten Parzellen oder jeden Plan im Ganzen wird
hiermit Termin zu Dienſtag

den 18. März d. J., Vormittags 9 Uhr,
in der Schenke zu Oeglitzſch anberaumt.

Die Bekanntmachung der Bedingungen im Termine.
Veſta, den 24. Februar 1862.

Ziegler, P.
Logis- Vermiethung. Das von dem Herrn

Ober Stabsarzt Dr. Klatten in der Clauß' ſchen Brauerei
in hieſ. Altenburg innehabende Logis mit allem Zubehör
iſt vom 1. April c. ab anderweit zu vermiethen durch den
Pr. Sec. Rindfleiſch hierſelbſt.

u Logis-Vermiethung.
Die obere Etage meines Hauſes welche jetzt vom Herrn

Reg. Rath Helmke bewohnt wird iſt zu vermiethen und
zum t. April oder auch ſpäter zu beziehen Burgſtraße

Annahme für Spindlers Färberei in Berlin bei
A. Wieſe

SOdbſtbäume, ehauptſächlich Birnen und Aepfel, hoch und niedrigſtämmig,
veredelt und unveredelt, Kirſchbäume, veredelt und unver-
edelt, Sauerkirſchbäume, Pflaumenbäume jeder Art, ſowie
Zierſträuche, Schlingpflanzen und Golzpflanzen jeder Art
in großen und kleinen Quantitäten liefert zu ſoliden Prei-
ſen bei ſofortiger Bedienung ünter franeco Anfragen der

Handelsgärtner et
Voigtgaſſe Nr. 127. 5

4 1 20,000 Thlr. liegen zur ſofortigen Ausleihung

Wilhelm Sommerwerk in Zeitz

Johann Hoff's Malz-Extract.
Wöchentlich friſche Zuſendung, à Flaſche 7 Sgr., im

Dutzend billiger.
Alleinige Niederlage bei A. Wieſe.

e Klein-Breeſe, den 11. März 1861.
Geehrter Herr! Hierdurch erlaube ich mir Jhnen die

27 leeren Flaſchen nebſt Kiſte wieder zurückzuſenden c.
Jhr Malz-Extract hat ſeine guten Wirkungen auch

bei meinem Bruſt und Lungenleiden nicht verfehlt und
fühle ich mich ſeit dem Gebrauche deſſelben viel kräftiger
und wohler. Jch kann deshalb nicht umhin Jhnen gleich
ſo vielen meinen Dank auszuſprechen und dieſes ausge
zeichnete Getränk allen Leidenden zu empfehlen.

Mit Achtung ergebenſt

S Kanitz, Lehrer.
Die naifritzschen Waldwoll Vabri-Kate. und ä. pa. Aäe, bekannt gegen Güoht-

und Rheumatismmus, ſind allein nur echt zu
haben bei Moritz Seidel,wer Oberburgſtraße Nr. 285.
werden auf Beſtellung nach Maaß angefertigt.

A. Wieſe
Jn hieſiger Gegend gebauten Taback kaufe ich fort

während in größeren und kleineren Poſten und zahle die
höchſten Preiſe.

Ernſt Glaſer, eTaback, Cigarren und Steinkohlen Handlung.
Breiteſtraße, neben der Poſt.

Kieler Speck Bücklinge,
friſchen Seedorſch erhielt und empfiehlt

Guſtav Elbe, Unterbreiteſtraße Nr. 500.

Mittwoch den 5. März
im Saale „zum Thüringer Hof“

zweite und letzte Vorſtellung
in der höchſten Stufe der Bauchrednerkunſt (von 3 bis
12 Stimmen), abwechſelnd mit überraſchend komiſchen, mi-
miſchen und theatraliſchen Scenen gegeben vom Bauchredner
und Bauchſänger Profeſſor Jofeph Duſchnée nebſt Frau
Louiſe Duſchnse. Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 28 Uhr.

Profeſſor J. Duschnee.

Tapeten-Lager.
Tapeten in größter Auswahl und neueſten Muſtern

empfehle ich von 25 bis 15 Sgr. dem geehrten Publikum
zur geneigten Beachtung

Rouleaux- Lager.
Jn den neueſten Muſtern von 12 Sgr. an bei

Jm Agnerſchen. Hauſe am Markte iſt täglich zwei
mal friſche Milch vom Rittergute Löpitz zu haben Mor
gens um 7 Uhr und Abends 8 Uhr bei

Ferdinand Hübner
Jetzige Wohnung: bei Hrn. Braune (im früher

Doctor Wach ſchen Hauſe) Oberburgſtraße Nr. 283.
Pr. Brüg, Arzt 2e.

Pfaſſenhütchenholz oder
Rothkehlchenbrocdk

kauft fortwährend die Spielwagrenfabrik von
r Auguſt Götzinger in Merſeburg.

Stroh und Baſtdecken ſind vorräthig und
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empfehle ich vorzüglich ſchöne

äott Auswahk.

in Annoncenvon Rehörden, Prävaten, Agenturen,
Lehr-Anstalten, GewerbetreibendenS. W. werden von unterzeichnetem Insertrons-
Comptbir für 200 deutsche und ausländische Zei-
tungen, über welche auf Verlangen specielle Ver-
zeichnisse gratis 2u Diensten stehen, zu Original-
preisen angenommen und prompt besorgt. Das In-
sertions-Comptoir bietet den geehrten Inserenten die
Vortheile der Ersparung von Porto, Postprovisionen,
für Nachnahme er Beträge, Correspondenzen und
anderen Weitläußigkeiten, liefert über jede Annonce
Belege und befördert die eingehenden Aufträge fäg-
lich. Die Wünsche der Inserenten, betreffend
Arrangement, Ausdehnung und etwaige Wieder-
holung der bezügl. Inserate werden genau berück-
sichtigt, auch die Interessen der geehrten Auftrag-
geber in jeder Hinsicht gewissenhaft vertreten.
Die Vortheile, welche bei Veberweisüng von

Annoncen durch meine Vermittelung dem inseriren-
den Publikum zu Statten kommen inögen dureh
nachfolgendes kleine Beispiel genügend in die Augen
springen

Eine Anzeige von 10 Zeilen à Sgr. im Nürn-
berger Correspondenz beträgt 7 Sgr. hierzu Porto
hin und her 6 Sgr. Postprovision für die Nachnahme
des Betrages 1 Sgr. Belags- Exemplar 4 Sgr. Brief-
träger für Kreuzband und Brief I Sgr., in Summa
16 Sgr. Däasselbe Inserat dureh mein Inser-tion Gömptoir vermittelt, würde nur 7

Sgr. kosten. mannBei grösseren Inseraten, namentlich bei solchen,
welche in verschiedenen Zeitungen beordert werden,
ist dieser Vortheil natürlich um so bedentender.
Bei Aufträgen für mehrere Zeitungen bedarf es
stets nur eines (dentlich geschriebenen) Manuscriptes.

Das Insertions- Comptoifr
von Friedr. Bartholomäus in Erfurt.

(Verleger der Thüringer Zeitung“.)

National-Verein.
Sonnabend den 8. März, Abends 7 Uhr, öffent-

liche Verſammlung im Locale des Schießhauſes.
Tagesordnung Kriegsverfaſſung des deutſchen Reichs

en

bis 1803.
Verſchiedene Mittheilungen.

Ein ordentliches Mädchen für Küche und Hausarbeit
wird zum 1. April geſucht von Frau von Kamptz.
Einen Lehrling ſucht unter billigen Bedingungen

A. Donnerhack, Schneidermſtr.
Eine Dame ſucht eine reinlich meublirte Wohnung,

beſtehend aus einem Zimmer, Kammer und kleiner Küche
oder Kämmerchen, wo möglichſt in der Nähe eines Gartens.
Adreſſen ſind in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Am 2. d. M. iſt mir ein großer brauner Jagdhund
zugelaufen.

Der Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung
der Futterkoſten und Jnſertionsgebühren bei mir in Empfang

nehmen.
Meuſchau, den 3. März 1862.

J Carl Pohle.

Für Confirmanden
ſchwarzſeidene Kleiderſtoffe in und Breite in ſolider, tGlanz und Schwärze, die ich ſehr billig anzuſchaffen die Gelegenheit hatte zu recht vortheilhaften Preiſen.

e Neue wollene Kleiderſtoffe in Whiübets, Satins, Mohafrs, Lüstres, Orleans in bekannter

dauerhafter Waare mit prächtigen

e J. Schönlicht.Mittwoch den 25. Februar iſt ein ſchwarzer Hund mit
weißgrauer Bruſt und Vorderfüßen zugelaufen welcher
durch Erſtattung der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten
bei dem Bäckermſtr. Ronneburg zu Runſtädt abgeholt
werden kann.

Ein Schleier iſt verloren worden. Der ehrliche Fin
der wird gebeten, denſelben gegen angemeſſene Belohnung
beim Kaufmann A. Merfert, Altenburg abzugeben.

Dem

Natur- Menſchen Chriſtian
ein donnerndes Hoch zu ſeinem ſten Geburtstag.

Todes- Anzeige.

Am 1. d. M. früh 11 Uhr, entſchlief nach langen
ſchweren Leiden unſere gute Frau, Mutter und Schweſter
Roſaälie Roſenhahn! in ihrem 50. Lebensjahre Dies lie
ben Freunden und Verwandten mit der Bitte um ſtilles
Beileid.

r den 3. März 1862.
ie trauernden Hinterbliebenen.

Durchſchnitts Marktyreiſe des Monats Februar
e thl. ſg.s ä pf. thl.ſg pf.Weizen Scheffell 3 111 Kalbfleiſch Pfund 2 9

Roggen 2 6 4Schöpſenfl. 4Gerſte 1113 3Schweinefl. 5Hafer 26 2 Butter 8Erbſen 2 6 31 Bier QuartLinſen 222 61Branntwein o 6Bohnen 3 6 Heu Centner 3Kartoffeln 22 6 Stroh Schock 6 12 6Rindfleiſch Pfund 4 8 i
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. PFucuat.
Stadt. Geboren: dem Ziegeldeckermſtr. Stoye ein Sohn

dem Handelsmann Hartwig ein Sohn einer ledigen Perſon eine Toch
ter. Getrauet; der Schuhmacher Dietze mit E. Th. Schneider
hier. Geſtorben: der Bürger und Stellmachermſtr. Pröhl, 66 Jl
4 M. 2 W. alt, an Bruſtkrankheit der jüngſte Sohn des Schuhmachers
Werner 1 J. 9 M. alt an Krämpfen; die Ehefrau des Bürgers und
Mühlknappen Roſenhahn im 50. J., an Entkräftung.

Donnerstag Abends 7 Uhr, erſte Faſtenpredigt. Herr Diac. Buſch
Neumarkt. Geboren: dem Ziegelbrenner Thielemann eine

Tochter dem Handarb. Reiher eine Tochter dem Bürger und Torf

fabrikant Büchſenſchuß ein Sohn. tAltenburg. Getrauet: der Schuhmachermſtr. Rothe mit E.
Augen der Königl. Regierungs Secretair Scheffler mit Jgfr.

A. Bothe.

Die geheime Polizei in London.
Nach Boz-Dickens.

Es giebt verſchiedene Arten von Dieben und eben ſo
giebt es auch verſchiedene Arten von Polizeibeamten. Der
plumpe, ungeſchickte Anfänger ſteckt andern Leuten den Arm
bis an den Ellbogen in die Taſche, wenn er ein Sacktuch
mauſen will, oder reißt drei Knöpfe ab, wenn es ſich da
rum handelt, eine Uhr zu ſtehlen. Da er kein „Künſtler“
iſt, und nicht zu „arbeiten“ verſteht, ſo wird er, wie billig,
abgefaßt und ins Gefängniß geworfen Solch einen Tölpel
kann freilich jeder Polizeidiener feſtnehmen, er braucht dazu
kein Genie zu ſein, deren es in den ſiebzehn Abtheilungen
der Londoner Sicherheitsbrigade doch manche giebt.

Der Diebſtahl iſt heutzütage bis zum höchſten Grade
der Kunſtfertigkeit vervollkommnet worden und die Diebs
polizei zu einer Wiſſenſchaft; die frühere Routine reicht eben



ſo wenig mehr aus, wie bei den Zollbeamten welche den
Schleichhändlern auflauern. Auch ſie müſſen im Voraus
zu berechnen wiſſen, welcher Mittel und Wege ſich ihr Geg
ner in einem gegebenen oder möglichen Falle bedienen wird,
um ſie zu täuſchen, ſie müſſen räſonniren und combiniren
können, als wären ſie ſelbſt Schmuggler, und der Geduld,
Beharrlichkeit und der berechnenden Schlauheit der letzteren
ganz dieſelben Eigenſchaften entgegenſetzen ſo wie ein
Schachſpieler dem andern. Aehulich beim Polizeibeamten:
Er muß ſo katzenbehende und ſchlangenklug ſein wie der
pfiffigſte Dieb, nicht minder gewandte Finger und Hände
und eben ſo raſchen, ſichern Blick haben wie der „Künſtler“.
Daneben bedarf er noch des Muthes, der Kaltblütigkeit und
muß alle Gaunerſchliche n kennen kann er ſich nicht
verſtellen, hat er keinen klaren Kopf und kein gewandtes
Weſen, ſo wird er, wie ſchätzbar auch ſonſt ſeine Eigen-
ſchaften ſind, doch in vielen Fällen nichts ausrichten. Vor
allen Dingen darf ihm die Geduld nicht ausgehen und
er muß in Grund und Boden ein ehrlicher rechtſchaffener
Mann ſein.

Die plumpen Diebe ſind wie geſagt leicht abzufaſſen,
aber die „Kunſt“ hat es weit gebracht. Der Künſtler ſtiehlt,
ohne daß auch nur eine Spur von ihm zurückbleibt, er
kommt in ein Haus und Keiner weiß wie, er geht unbe
merkt wieder hinaus, leert Kiſten, Kaſten und Pulte aus,
ohne etwas aufzubrechen, und läßt Börſen und kleines Geld
unangetaſtet; denn er treibt die Kunſt als Gentleman. Er
räumt mit dem Silbergeſchirr auf binnen wenigen Minuten,
in welchen der Dienſtbote aus dem einen Zimmer ins andere
geht, um der Herrſchaft zu melden, daß der Tiſch gedeckt
und das Eſſen zum Auftragen bereit ſei; er iſt ein Mann,
der aus vollem Tuche zu ſchneiden, und ganze Stücke
Seidenzeug über die Seite zu ſchaffen weiß, wie der Taſchen
ſpieler Kügelchen im Zauberbecher.

Solchen Leuten gegenüber reichen die gewöhnlichen
Mittel und der gewöhnliche Schlag der Polizeidiener nicht
aus Ohne eine „hohe Polizei“ würden dieſe Diebe den
freieſten Spielraum haben während dieſe hohe Diebspolizei
dem Gemeinweſen großen Nutzen ſchafft, nicht blos dadurch,
daß ſie Verbrechen entdeckt, ſondern hauptſächlich auch, weil
ſie viele Verbrechen im Voraus verhütet. Jeder Polizei
abtheilung in London ſind zwei „Entdeckungsbeamte“ bei
egeben. Das Hauptquartier dieſes Elitebataillons zählte Sergeanten und zwei Jnſpectoren. Die Entdeckungs-

polizei bildet ein Corps von zwei und vierzig Mann welche
keine Uniform tragen. Sie contreminiren ins Geheime
gegen die „Arbeiten“ einer Heerſchaar von Banditen, über-
wachen und erſpähen Tauſende von Gaunern, die nur von
Verbrechen leben und bedürfen eines ſichern Tactes und
großer Umſicht in dem Verkehr mit vielen rechtſchaffenen
Familien, welche ein Opfer der Diebe werden.

Eine Frau kommt vom Balle zu Hauſe. Als ſie in
ihr Zimmer tritt, ſchreit ſie laut auf, denn ihr Pult oder
ihr Seeretair iſt rein ausgeleert, und ohne den Schmuck,
welchen ſie eben am Leibe trägt, wäre ſie ſo allen Schmuckes
baar, wie eine Quäkerin. Was ſie irgend Werthvolles
hatte, iſt fort, Brautgeſchenke, Miniaturbilder mit goldenem
RKahmen, und Diamanten, Erbſtücke von der ſeligen Groß-
mutter, Uhrketten vom Großvater. Alles, was nicht von
edelm Metall iſt, blieb übrigens unberührt auf dem Ca-
minſims ſtehen, die Sachen in beſter Ordnung, Stühle,
Tiſche, Teppich und Uhr, die beraubte Frau iſt außer ſich.
Wer kann das gethan haben Man ſieht weiter keine Spur
von einem Diebe außer in Dem, was einmal da war und
nicht mehr vorhanden iſt. Sollte einer der Dienſtboten
ſich ſo weit vergeſſen haben Man hatte Verdacht auf

Die Stubenmagd weint entſetzlich,
Endlich ſchickt man

das Eiſenwerk an den Fenſterläden

Nr. 49 iſt ein wohlbeleibter Mann.
ſeinen Augen in allen Winkeln umher, betrachtet ſich alle
Phyſiognomien und wirft ſelbſt auf die Katze einen forſchen

„den Blick. Dann unterſucht er Schlöſſer und Riegel und

Er ſpähet mit

Alles im beſten Zu
ſtande, nichts verletzt. Jetzt erklärt Nr. 49, hier ſei ein
Diebſtahl „mit Einbruch“ paſſirt. Man wendet ein, von
einem Einbrechen gewahre man keine Spur, und das giebt
er zu, meint aber dennoch, mit dem Einbruche werde es
wohl ſeine Richtigkeit haben. Er iſt entſetzlich umſtändlich
in Allem, was er ſagt, und was die Beſtohlenen eben ſo
gut wiſſen wie er; die Frau vom Hauſe trippelt wie auf
glühenden Kohlen umher, denn ihre Ungeduld ſteigt immer
höher. Endlich winkt er ihr mit wichtiger Miene nach einer
Fenſterbrüſtung, ſtellt ſeine Laterne weg und fragt, ob die
Frau ſich auch auf. ihre Dienſtboten verlaſſen könne? Ob
wohl die Antwort lautet, daß die Leute bisher zu keinerlei
Verdacht Anlaß gegeben, ſteigt er doch eine Treppe höhex,
durchwühlt Betten und Strohſäcke und findet wirklich
einen Ring, der nichts werth iſt und einen alten ſilbernen
Zahnſtocher. Wo kamen dieſe her? Weshalb wurden ſie
verheimlicht. und an einem verdächtigen Orte verſteckt? Die
Dienſtboten betheuerten unter Thränen ihre Unſchüld und
Nr. 49 trollt endlich wieder ab, um ſeinem Jnſpector Be
richt zu erſtatten. Folgte der Beſtohlene dem Willen und
den Anſichten der würdigen Nr. 49, ſo. würden die fälſch-
lich angeſchuldigten Dienſtboten eine Diffamationsanklage ge
gen den Hausherrn einreichen und wegen Beeinträchtigung
ihres guten Rufes auf Schadenerſatz dringen und die Herr
ſchaft würde keine rechtlichen Dienſtboten wieder bekommen,
weil die unſchuldig Verdächtigten welche aus Lohn und
Brod kämen, ihr aller Orten einen ſchlechten Namen machen

würden. aSchluß folgt
erurrrru

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat Februar.

Einnahme.

n n nah Thlr. Sgr. Pf,Kaſſenbeſtand vom Monat Januar. 2096 8 11
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 5766
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 248 8. 3
Aufgenommene Darlehne 450
Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 887 29
Monatsſteuern der Mitglieder. 4871 21 7
Reſerpe Fond 123 2 11Jnsgemein z 15

Ausgabe. ſtGegebene Vorſchüſſe 7304
Zurückgezahlte Darlehn e 1714 13 1
Zurückgezahlte Monatsſteuern 91 5
Abgehobene Einlagen 568 10 3
Gezahlte Zinſen 838 16 6Verwaltungs koſten 22165 3Jnsgemein

5555 7Mithin Beſtand 1905 24 7

Näthſel.Bekommſt Du 1, wohl gar mit 2,
Jſt wahrlich Dir nicht wohl dabei,
Bekommt die 2 die 1 einmal,
So bringt es ihr noch keinen Fall.
Schauſt Du 1, 2 in Deiner Nähe,
Sprichſt Du zu Deinem Pferdchen Stehe!
Haſt Du 2, 1 vor Deinen Augen,
So freuts Dich, wird es etwas taugen.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Ju rk. mud
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